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nach dem Sinne

Da macht nan eine Gefchichte daraus, dah bdie Spanier die einge=
bornen Jndianer mit Hunden todt HeBiten und zerfleijchen liefen. Wer Heit
denn diefe Gjel fich mit Federn jhmiicten, dak die guten Thiere fie fiix
Vigel Halten?

Die Kinige der franzdiifchen Neftauration zapften dem erfdhopiten
Sranfreich eine Milliarde ab ald8 Trdftung fiiv die hungernde Clerifei! Wer
ift fo furafichtia, daB er in diefer Milliarde nicht ben Nefervefond3d fiiv feh=
lendbe Gamajdentnipie ecfennt?

Man macht Caxrl IX. einen oormurf daraus, bak er eigenhindig auf
die Hugenotten gefchoffen hat. €3 ift hiftoxifdh eriviefen, dap exr die Gewehre
nicht felber gelaben. 1nd iibrigens, warum muften fie unter dem BValcon
boriiber venmen?

. Sn jebem Gefchichtbuch wicd dad Prager Blutgericht breitgetreten;
Prag ift eine Univerfitdtsitadt, wer weif, ob e3 fidh) nidht wm Kehifopf=
operationen Hanbdelte?

Die Hinrichtung von Eamont und Horn it auch meift falicher Auj-
fajfung untexworfen. LWad Hitten die Manner nod) alled durdymadpen miifjen,
wenn fte nod) ldnger gelebt Hatten !

Die Verbrennung ded Hu ift audh noch nidht dad drafte; man Hhat
vielleicht die Qeichenverbrennung probiven wollen und bergeffen i warten
018 der Huf todt war. lebrigens ift dad Erfrieren diel drger.

Wenn man die Crmordbung Wilhelm8 bon Oranien ur Sprade
pringt, jo muB man doch ftetd Dedenfen, daf e3 immer beffer ijt, in dex
®lorie zu ftexben, a8 langjam zu erldichen.

Dasd Stoctholmer Blutbad Hat vieleicht mandhen vom Ajthma befreit,
dad in jenen nebligen Gegenbden jehr verbreitet jein joll.

Revilion dey Welfgedidite

neuerer Audleger.

Daf Jerome Plonplon fidh in Burgunbderwein und Bouillon, daf dic
Konigin Johanna fidh in Eeldmild) gebadet Hat, ift audy fein Verbrechen.
Bielleicht fanden die Trdntlein dodh noch Liebhaber.

Bom Veltlinermord iwird viel zu viel Wufhebend gemadht. Wurde
nicht vielletcht verichittteter Wein fiiv Blut gehalten ?

‘Ravaillacd Mordthat ift nodh) lange nidht bewiefen. Hat er nidht
vielleiht einem andern Morder in den WArm fallen wollen, der zufdlliger-
weije am Erideinen verhindert war?

Da fie den €avonarola verbraunten, fteht allexbingd in mandgen
Bitdhern, Hingegen ift e3 ermiefen, dak fie den Quther leben liegen.

Peter Arbued mwird getadelt, weil ex im hochiten Ulter dad Vexfludhen
der Reper nicht laffen fonnte; mioglichermeife Hat er nuc etne Theaterrolle
einftudirt, denn fpdter Hat ja Gothe felber gelagt: Gin Comodiant fonnt’
etnen Piarrer lehren.

Borgia und die Hugenotten bringt man immer wieder jur Sprache.
Woher wollten denn die Librettiften Operntexte nehmen, wenn nicht hie und
da wag lodgienge ?

Die Pulververfdhworung zu London wird meift viel zu oberflachlid
beurtheilt. It e8 benn beffer, wenn man arme Leute ftatt reiche in die
Quft fprengt, die die BVegribniffoiten viel Heffer bezahlen fonnen?

Die Berftorung NMagdeburgd Hat ein verlogener Hdufercourticr cr=
funden.

Ein Wutodafé ift allerdingd einigermaBen f{dhmevzhaft, aber aucy

hochit malerifch.
Daf man Bwinglid Leiche gefcﬁanbet Dat, wird wabhrideinlich auf
einen: Sectiondbefund auriicufithren fein.

Roniglidy Jexbilthe Gedanken|péane.
Geftern noch in dex Grammatit lernt’ i) ,rego” fonjugiven,
Heute dent’ i) dad Gelernte in der Prayid etnzufiihren.
Nicht mehr mit den Bleifoldaten will iy fpielen, nein mit Serben,
Die aud Fleifch und Blut Hejtehen und fitr midh) im Kampfe jterben.
Senex ,aqroBe Alevander”, der den Erdfreid einjt Hezmwungen,
Xt auch jung gewefen, ald er auf den Thron fidh) hat geihmungen.
Und ich babe einen aweiten ,Alerander” nodh im Riicken,
Der mir wirdh — im Nothfall feine Rubel und — Solbaten jchicten.
Hat ex mix dodh fd)nn im boraud einen Ecuyer gefenbet,
Der mich lehrt, wie man dad ,Hohe RNok“ am Biigel lenft und wenbdet,
Yuch noch anderd will der edble Bar, der Wenidhenfreund, mich lehren,
Tangen nach) der Ruffenpfeiffe, auf den Klang ded Rubels Lmren
Alle iippigen Gewdchie dex Cultur zu Boden treten,
1nd ded Volf der Serben zu dem Panlabijtenteige fneten.
Sa, bie Welt wird lang nod) fprechen von und dreten Wleranderr,
Wenigftend, wenn audh bon mir nicht, jedodh bon den betden andern
Sollte jie jedoch und juft erinmern an den eimen, groften —
Num, fo muB i) midh, in Gotte8 Namen, mit dem Baren troften.

Wiz magen wir das?
X Hive da fleiBig nebit Kopizerbrechen
Bom baldigen Kaiferempfange jprechen;
Wie foll man fich ftellen und fich verneigen,
Und welche paffenden Gefichter zeigen;
Wie weit {ind die Wugen aufzuidlagen,
Und was diirfer wir wagen zu fagen ?
Soll man fich fiivzer oder [dnger faffen,
Um feine Gedanfen errathen zu laffen?
it rechtd oder [infd zu begleiten
Und vornen oder Hinten zu jchreiten ?
Und welche Jride und Weften und Hiite ?
Grabatten und Hofen, du meine Giite!
Wie finden wir die richtige Demuth,
Berfliegend in patriotifher Wehmuth ?
Wer will errathen, wad er am liebiten jdhe,
Und bditxfen auch RKithe briillen in dexr Niihe?
Begehrt er zu Horen Trommeln und Schiehen
Unbd welchen Wein dex Ehre zu geniefen?
Wer will und fehren und will und rathen
In feurigiter Hodhachtung zu braten ?
Und twollen twiv fliiftern oder jdhreien,
Daf Schweizer Republifaner feien ?
LWir danfen ergebent! — gehorfamer Diener!
Die Schweizer find niemald furcdhtiame Hithner!
Der Raifer fein Fudhsd! — der auf fie lauert,
Und Anbdern und fich da3d Leben berfauert.
©8 it thm gewachien der Raiferfchnabel,
Cr raffelt wobl muthig am Kaiferjabel,

Wil fih und dad bdeutjdhe Neich befchilden,

1nd wird und fragen: ,Seid ihr die Wildben?"

Dann fagen wir einfady: ,Wenn'd nothig! — natiirlich!”
Und ehren die Nadhbaridhaft ganz gebiihrlich;

Und ehren den Raifer und feine Linbder,

®ang obhne zu Hoffen auf Orbendbdnber ;

Und Hicten und Herven, und Kinder, die froben,

Beariifen redht freundlich und Hoflich den Hohen,

Bir wollen fogar von Freibeit fingen;

Gr wird unsd wobh!l ichwerlich — den Bidmard bringen!

Pangergelfprade.

Fimangminiffery (Gu Towe): ,Jhr RKugelihu ift ja gang fdon
und qut — aber e8 fehlt die Hauptiache, unbd zwaxr im eigentlichen Sinne,
ndmlid) die Ropfiache. Fiiv jeden KRopf, der weggeidyoffen wicd, geht und
aucy die Qopifteuer verforen, und fitx und Finangminifter ift jeber deutidhe
Neichsangehdrige um feiner Steuer iwillen vorhanden. Erfinden Sie alfo
auch etmwag fiiv den Kopf.”

Dotue: it bereitd gejchehen, Ercellenz. Mean verfieht jeden Seol-
daten mit zwei ditnnen Wachslarven, die eine fiir'’s Geficht, die anbere fitr's
Hintexhaupt, und zwar tragen diefe Weasdfen genau die Biige Abhhwardts;
por diefem Schrectendgeficht prallt auch die grimmigfte Kuael entfest zuriict.”

* *

*

Tientenant: ,Nun, Shwemmete, wie ftellt er fich denn bie neue
Grfindbung von Sdneidermeifter Dome vor? Hat er fid) fdon bden Kopf
dariiber zerbrochen ?”

Rehkruf Bdilvemmeke: |, Halten zu Gnaden, Herr Leutenant, aber
juft mit bem Kopizerbrechen ift e eine eigene Sache . . .“

Tieutenant: ,Wie jo benn 2“

SupivemmeRe: ,Je nun, die Paidine Hat e8 ja gerabde auf dasd
Qopfzerdbrechen abgefeh’n, weil fie den Ropf mdt jchiit, und ein ungejdyiiz-
ter Qopf 1t ungefdbhr fo biel al8 ein zerbrochener.”

Tientenant: ,BWas will er mit feinem Kopf! Em Soldat braudht
gar feinen Sopf, bag ift Sadhe der Dffiziere, wnd wir braudyen unjeren Kopf
fiiv euch Schafstopfe!”

Sitvenmneke: |, Dad ift gewih ridhtiq, Herr Leutenant, aber idh
fitechte nuy, dexr Feind, weldper {hieht, fann auf jo weite Diftans die Schafs-
tiipfe von ben Oifizierdfopfen nidht fo gan;, genau unterfcheiden.”

Ein Biidhidien mtlttarfamua.

Sn der preupiihen Stadt Glogau fam e8 in einem Prozef zur
Sprache, daf ein Qieutenant feinen Hund ,Civilijt” genannt Hatte.

Wahricheinlich werden nun die Glogauer ihre Hunde ,IMilitaridmusz”
nennen, um bderen GefrdBigteit su bezeichnen.

RA.: ,Donnerwetter, ich fann meinen Schivm nicht aufjpannen.”

B.: ,Gehen Sie dodh in ben Neihdtag. Wenn Ahlhwardt auftritt,

mwird alled gefpannt.”




	Ein Stückchen Militarismus

